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darvoninmund, laß es im halß auf-und niedergehen, wirffs oderspeys
wieder aus. rrodaium.
n. 27

Item:

Item:
Item:
Item:
Item:
Item:
Item:
Item:
Item:

Item:
Das channllen-öl, wann die mandeln geschwollen.

Ist gut für das halß-wehe das Mische gurgel-
waster id!.9 num. 21

Der meer-zwiebel-eßig loi. z s num. 5
Derhalß-safft sui.42 num. iz
Der quitten-sasst ibid. «um. 14
Dle köstliche alabaster-salbe toi. 70 „um. i
Diebettler-salbezum schmieren loi.y l num 5
Das melliloten-Pflaster s«!86 mim.6
Der nuß fasst s«l. 44 num. 20., 2
Diehalß-räucherung wi. '°7 n«m. 14

Vor die üeHjca, dörr und abnehmen
dcsmenschen,

ist dieses gut:
^annimmt erstlich ein halb seidel geiß-oder ziegen-milch, und trinckt
U sie also warm, wie sie von der zlege kommt, morgens nüchtern, 3
^ stundenvvrdemessm,diesesdreytagenacheinandercvntinuirt,

den 4ten tag ein gantzes stidel auchdreytage contwunt, den siebenden tag
anderthalb seidel, und darbey 6 »age verbUebeu, nach diesem nimmt man
ab, wie man aufgenommenhat, das ist zu verstehen, nach diesen 6 tagen,
trinckt man drey tage das ganße sttdel, die andern drey tage das halbe stldel,
und also kommen i8tage heraus, man rastet drey tage darauf, ehe man die
nachfolgende sultz rder gallert anfängtzu trmcken; die ziegc muß aber vor-
hero mit nachfolgenden kräutern gefüttert werden l4 tage: Erstlichen nim
liebstöckel-kraut,chrenprciß salbey,ysrp,erdbeer-kraut, ercutz-salbey,kaß-
pappel, gundel-reben gahelvder gauchheyl, lindenes- und eichenes laub,erd-
rauch,saucrampsser,johannes-kraut,w.!deoder zahme pimpemll,weinrau-
ten, oder rothen saamcn das kraut, wermltth, vdermennig diese trauter so
langnnms ftifch haben kan,soll man der geiß oder ziege zu essen geben, von je¬
dem em? Hand voll, unttteinander gemischt, gersten grob schrotten lasien,
lll.d wl' solcher gerstm ter ziege alle tace zu lecken gegeben, daiunttr ler-
chen-schwam,lorbeer,einwentzschwessel,kntzian, l««um Z^cum, alant«-

wurtzel,
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wurtzel,calmuß,tormentiU-wurtzel,hasel-rüben,wll,deoderzahme^?elic^
süßwurtzel,meisterwurtzel,ochsenzungen widerthon der die kleinen blatlei«
hat, diß alles klein zerhackt, und geflossen, und soviel der gehackte» und ge¬
stoßenen fachen, so viel nimt m<m des gerflen-mehl, vermischt eswohl unter
einander, und thuts ein wenig salyen, damits die ziege desto lieberisset, dar-
von der ziege zu morgens und abends zu lecken gegeben, aufeinmahl eine
gauffen oder zwey Hände voll,
n.; Recept zu der sultze oder gallcrt.
Wrstlich nimmt man eine schöne fische kälber-lunge den halben theil, die
^^ schneidet man schön sauber zu stückleiu, alle die weissen aderlein wohl
heraus, und wischt sie mit eine»« tuch schön sauber ab, hernach nimmt mau
eine schild-kröte, ein weiblein, und machts also rohe auf, und hacket, wie
zum kochen, den kopff, fuß und schweissweg, hernach trocknet man sie auch
mit einem tuch ab, und zerquetschet <hr alle beinleiu, und vermischtsmit
der lunge, denn nimmt man nachfolgende krauter; als Waldmeister,
storchschnabel, lung- und leber kraut, Hirschzungen, dürr oder frisch körbel-
kraut, odermennig/huflatttgdieblättlcln, borragen-blüte, creutz-salben,
linden-blnthe,diemuß man zerquetschen, endivieu, zichorien-wurtzel, klein
zerschnitten, 3 oder 4, nachdem sie groß seM, ^ttsMep^Mli/ttmö/e/er/le,
die trauter alle aufdas kleineste gchackt,ßernach nimmt man darunter ge¬
feiltes Hirschhorn, eichene Mistel, auch gesellt, iedes ein quintlein, misch alles
wohl durcheinander, die lunge. schüd - krote und krauter lege auch darein,
wie auchdrey oder vier ducaten, in einer fiasche wohl vermacht,sctze es ln ein
wasser,laßfünssstuudensieden,wieeinecapaunen-sultzvdergallertaberdaß
bey leib keln wasser darein kommt, seigs dann in eine schalen, und nimm alle
morgen drey stunden vor den essen soder 6 lössel voll nüchtern warm; man
legt auch in die mitten eine gantze muscat nuß; die sultze fangt man au zu
trincken, den tag »ach den neuschein od.r neuwond. und dieses 3 oder4 mahl
im jchr, oder so osst »la» will, ie össter/e besser,
l^. ) Folgethernachdieacmachtemllchzudicsersulßodergallert,

wann man die geiß oder MM-nulch nicht trincken kan
odcrwlll/wiefolllt.

Mrstlich nimmt man ein oder zwey maaß wasser, nachdem man viel haben
"^ will,setzts zum ftuer,unddeckts mit einem saubern decke! woßl zu,
nachdem es anfangt zu sieden, wirfst man darein 2 lössel gute gerste, gera¬
spelt hirsckHorn 3 messer spitzen, an«ß fenchel, so viel man zwischen Engern
aufeinmahl fassen kan, auch ein wenig zimmet, 3 oder 4 körn/ein mastix,
ein wenig vomerantzen-schalen,dieses Ms in dem wasser sieden lassen,

hernach
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hernach vom ftuer weg gesetzt, und von sich selbst lassen abkühlen, doch muß
n.an die gerste, samt dem Hirschhorn zum ersten allein eine gute halbe stunde
sieden lassen, samt zwey tamarinden, und erst die andern vora/meldten spe-
cies ins wasser werben, wennmans schier will vom feuerwegnehmen, wenn
das wasser kühl ist, so seigtmanö in ein ander sauber geschlrr, hernach mmm
zu ein maaß wasser 42 oder >o mandeln, die stöst man schön sauber, doch daß
sie vorher» abgeschält seyn, schön sauber gereimgtemelonen> kern ein löffel
voll,20 grossekürbis-kern, plstatzieneinlösselvoll, Astern von grünen erd-
apsseln, ein loffcl voll welsche zirbes-nüßlein, oder pineuli, alkermes-tern
viectzig wlldesaffran-kern zwantzig, dieses alles emiedweders geflossen, und
wenns zerflossen m, g«eß alsdenn das vorig gesottene wasser darauf, laß es
über nacht stehen, morgens presse es durch ein sauber tuch, und trinck den er¬
sten trunck von dieser milch, wenn du bey dem essen bist, oder so offt man
will, man tan auch aufgelöste perlen darunter nehmen, und soman es wohl¬
schmeckend haben will, einen tropffen von einer pomerantzen-odercitronen-
essentz darunter giessen, und solchemilch alle zwey tage frisch machen, das
wasser alle vier läge neu sieden, diese milch dient vor die gall und winde,
macht zunchwen, undtW/l, istofftprobirt,wenn manesDrordlnar tan
tnncken, ist es um so viel besser.
n. 4 Einbad.wennmandieschwindsuchtimanderngradhat.für
abnchmung, auch für l^c^icg des ganHcn leides, jamteiner jchwind-

salbe, und von artzney gemachten Mandelmilch, mit seü
ncr ordnung zu gebrauchen.

«Man nehmeheydmscheswund-traut, kaßpcwpel, eybisch, rothe garte«-
>^^ pappel, chamillen, hufiattich,ste blumen. dörr vdergxün, öorrngen-
kraut, bockebart, Melissen weniger als andere krauter seyn müssen, nimm
zu sechs oder acht schaff oder gelten regen-wasser,wieder der krauter iedes
ein starckegauffenoderzweyHände boll,wase,ngrossermann halten kan,leg
es in dasregen-wasser,legdarzu, so viel schaffoder geltm wasser seyn, soviel
pfund rindfielsch, samt fieisch und beinen, wie esan Hm selbsten ist, laß es
sieden, daß die trauter und fieisch gantz weich und zersotten seynd, daß es
voneinander fallen will,sodenngieß esdurch ein tuch siedend heiß in die wan¬
ne, nachdem gieß wieder so viel rohes kaltes regen-wasser, und so viel des
rohen regen-Wassers ist, soHel gieß neugemolckenerohe kalte milch, samt
dem kalten rcgen-wasier, in das Heisse in dlewanne hinein, ist zu merckett, es
muß mehr kalte milch und regen-wasser seyn, alsdes heissen bades, darinnen
das fieisch und die kräuter gesotten haben, daß gleichwohl der kalten milch
und des kalten regen-wassers, iedes um zwey schaff oder gelten mehr seyn

Po muß,
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muß, wird esdenn zu kalt, so tan mans mit gesottener milch und regen-was-
strwärmen, oder mit etlich glüenden weissen klcstl-steinen, rechte warme ge¬
ben, man muß ohne das nicht heiß,sondern in r chter warme baden, und nach
iedwederm bade, die schwind-salbe, angantzen leib schmieren, darauf eine
stunde im bette rasten, und wenn man durst hatte, tan man zwey stunden
nachdem bade einen guten trunck von der nachfolgenden milch nach durst,
und auch sonsten allezelt so viel man will, trincken, man kan auch, nachdem
man eine stunde nach dem bade im bette gerastet, aller orten in die freye lufft
gehen, oder ausfahren, nach belieben.

Alle morgen muß man ein frisches ey, welches nicht 2 4 stunden alt ist,
mit vier «Messerspitzenwohl aufgefastenzucker-penid eingerührt, austrin-
cken,und wenn einem daraufdürstet, so kanman gleich darauf die milch trin-
cken, und nachdem des morgens oder abends nach gelegenheit ins bad sitzen,
das ey schadet nichts, es füllet auch nicht den magen, auch ein trunck milch
nicht, aber mit vollem magen ist nicht gut baden, und nüchtern muß man
das bad auch nicht brauchen, sondern wenigst eine suppe mit einem einge¬
rührten frischen eyer-dotter essen, und nachdem gleich darauf kan man ba¬
den gehen.
n. 5 Diese stücke seyn zu dem geMene/? w<?^/ ö<?rvo/lmlm m
der KeHica, oder abdörrenden leid zu Mucken pfleget, wie auch die

Mandelmilch, wie hierinnen geschriebenstehet, abends
zutrmcken.

Westlichenbvcks-hörnlein kleine weinbeerleinzibeben, feigen, «des eine
^^ starcke Hand voll, aniß, fenchel, ied:s vier löffel voll, mustaten-blüthe,
zimmet,ingber,iedeseinen löffel voll, kaßpappel, ochsenzungen, borragen,
roth-braune nagelein, ringe!-blümcl,wetsserostn, so man die rosennichr
leidenkan, nimmt mandestomehr borragen-blüthe, fauerckice, ehrenpreiß,
lungen-kraut,wie es in brunnen wachst, goldenes leber-kraut,erdbeer-
kraut,dürrehimbeee, süßso/ß, wawme,ster, süßwurtzel, hlrschzungen, sal-
bey-blüthe, brunn-kresse,heydmsch wundkraut, aller wclt heyl, oder oder-
mennig, erdrauch Zichorien - wurtzel, oder das kraut, iedes dieses eine Hand
voll, ysop einenMl voll, etliche blätter creutz - salbey, rothegersten: Alle
diese stücke, was trauter seyn, muß man sauber wasche«,, aber nicht lang im
wasser liegen lassen, sondern nur schwemme, alsdenn aufeiner grossen reit-
ter oder Horde in einem lüfftlgen zimmer lassen übertrocknen, undckcht an
der sonnen, nachdem hacken, und wieder, wie gesagt, lassen übertrocknen,
daß sie wohl dörr werden, darnach die übrigen seücklein icdes nach seiner
«lelclixüon ge/chnitten, wohl untereinandergemischt, dann meiner schach¬

tet
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tel behalten, und zu einem maaß wasser allzeit eine kleine zugethane Hand
voll wohl gefast ins wassrr gethan, und allzelt ein seidel wasser lassen einsie¬
den, man tan d;e species wohl in ein subtiles tüchlein binden, und also sieden
lassen, von solchem gesottenen wasser macht man die besagte ^ai« oder
dorr-mandel-mück:zu drey stldel wasser nimmt man 40 fcme ambrvsin-
mandeln,ctnen löffel vsll?i,icu!i oder Pinien, einen lössel voll pistatzien', die
haut abgezogen und im stossen alleweil mit frischem wasser besprengt, daß sie
nicht öllcht werden,hm,ach durch ein sauber tuch mit dem gesottenen wasser
abgerührt, durchgedrückt, und ein wenig gezuckert, daß sie nicht süsser wer¬
de, als eine ttche-milch, und das viermahl gebraucht. zwey stunden nach dem
essen, und ,n solche milch zwey grosse Messerspitzen aufgelöste perlein gerührt,
undausgetruncken.
n. 6 Das salblein für die KcHi«.

M imm vier loth frauen-mich, die ein mägdlein säugt, zwey loth frisch süß
^ mandel-öl, ein quintlein tragand, ein qmntlein arabisches gummi, an

diese stücke gieß pappcl-wasser, so viel, daß alles zerschmcltzt, wie ein dünnes
panädeloöer Mlem, nimm darzu blau veilgen - öl drey loth, ziegen - butter
em lMcampher drey gran, gieß abermahl aufdiese dinge trauen milch,rühr
es in einem mörsel zu einer salbe, schmier dich nach einem iedwedern bade an
dem gantzm leibe, llege eine stundedarauf im bette, nach diesem kan man
ausgehen und ausfahren nach belieben, und zwey stunden nach dem bade kan
man die darzu gehörige mandei-müch nach durst trincken, allezeit wenn
man will.
Item: Vor die Kea',^ ist gut der ddn-sasst k^.42 Num. 5
Item: der fasst zu nähren wi.^ ^um.ig
Item: Das pulver 6^< 90 l<um. 14
Item: Das reccpt ^. ^'um.20

V or die hitln-winde.
Die ciix« ist wie im s<?nde lind steitt.

Vor die Harn - wlnde kan man dieses brauchen:
chmieredie reih oder feiten mit hirsch-unschlit, oder mit unschlit, so
aufdemleuchter bleibt.

2 Ein anders,
torchschnabel-krout in milch gesotten, warm aufdierchober seitenge-

^

legt, so vsstes kaltwird/wittergkwmmet.
Oo 2


	Seite 287
	Seite 288
	Seite 289
	Seite 290
	Seite 291

